
2009: Das neue “alte Mühlrad”





Vorwort

Liebe Mitglieder und Freunde der Ölmühle.

Das Jahr 2009 stand ganz im Zeichen des neuen “alten Mühlenrades”,
welches nach jahrelanger Planung und monatelanger Bauzeit endlich
fertiggestellt ist.

Viele von Euch waren dabei, als wir am 23. August im Rahmen einer
Feierstunde, bei herrlichem Wetter, das Mühlrad offiziell “enthüllt” haben.
Der Bürgermeister, der Ehrenvorsitzende und der 1.Vorsitzende sowie der
Eigentümer haben gemeinsam die Verhüllung abgedeckt und das neue Rad
blitzte der Sonne entgegen.

Wenig später, nachdem nochmal der schwierige und langwierige Weg seiner
Entstehung gezeigt wurde, hieß es dann “Wasser Marsch” und die
Zulaufrinne wurde geflutet.

Seit dieser Zeit dreht es wieder. Das “alte Mühlrad” ...und sind wir doch mal
ehrlich...eine Mühle ohne Rad ist doch nur eine halbe Sache.

Wenn es auch keine direkten Anschluss an die im Inneren der Mühle
vorhandenen Antriebswellen hat, so zeigt es doch exakt, wie es früher war,
wenn das Wasser über die Rinne einschoß und vermittelt auch über die
Geräusche ein Stück Lebendigkeit unserer Ölmühle in Berschweiler als
Industriekulturdenkmal im Köllertal.

Die vorliegende Broschüre soll dem Leser nochmals verdeutlichen, mit
welchem Aufwand ein solches Bauwerk letztlich entstanden ist und welche
einzelnen Arbeitsschritte erforderlich gewesen sind. Des Weiteren werden
noch einige Fotos von der Einweihung des Rades gezeigt.

Unser Dank geht nochmals an alle Mitglieder, Helfer und Gönner unseres
Vereins, der nachwievor als erste Prämisse hat, die Ölmühle zu Berschweiler
in ihrer Ursprünglichkeit zu erhalten und darzustellen, welchen Stellenwert ein
solches Bauwerk zu jeder Epoche seiner Lebenszeit inne hatte und hat.

Der Vorstand





Geleitet von alten Zeichnungen, wie das alte Wasserrad der Ölmühle
wohl ausgesehen hat, sind alle weiteren Aktionen erfolgt.

Hier eine Originalzeichnung aus dem Jahre 1929, die damals gefertigt wurde,
um das Wasserrecht zu erhalten.

Sie zeigt wie das Wasserrad einmal gewesen war. Ersichtlich ist die Lage,
die Bauart, die Größe und der Antrieb des Rades. Es handelt sich dabei um ein
oberschlächtiges Rad.



Der 1. Vorsitzende
Carl-Hermann Christmann
präsentiert die Pläne und
das Vorhaben:

“Projekt Mühlrad”

Rege Beteiligung
an der Diskussion,
letztlich Einigkeit
und Beschluss

Mitgliederversammlung
im Oktober 2007

Planung



Es entstehen die ersten Pläne und Entwürfe zum Bau eines
Oberschächtigen Wasserrades



Ein beschafftes
Stahlrohr wird kurzerhand
zur Welle umfunktioniert.

Diese muß auf die
richtigen Maße gebracht
werden und entsprechend
der Lager ausgerichtet
werden.

Damit der Zahnkranz pass-
genau auf der Welle sitzt
muß ein Distanzring exakt
angeschweißt werden.

Danach erfolgt das An-
schweißen der Aufnehmer
für die Speichen.

Auch die Holzspeichen
sind passgenau; können
an den Aufnahmen 2-fach
verschraubt werden.

Welle und Zahnkranz



Die Felgen

Bretter aus Lerchenhoz
werden mit einer eigens
für die Konstruktion des
Mühlrades erstellten
Werkbank und einer
Schablone geschnitten
und miteinander
verleimt.

Ein spezieller Leim,
wasserbeständig,
kommt zum Einsatz.



Selbst angefertigte
Zwingen ermöglichen ein
paralleles Verpressen
mit der erforderlichen
Kraft.

Am einem Tag können
immer nur vier Teile mit-
einander verleimt werden.
Trocknungszeit 24h.

Insgesamt werden so
24 Segmente zu einer
Felge zusammengefügt.

Der aus den Fugen aus-
tretende und aufquellende
Leim wird entfernt, die Reste
verschliffen.



Hier schön zu sehen:
die sauber verleimten
Segmentbretter, mit auf-
gesetzter Speiche.

Die fertige Felge alleine
hat ein Gewicht von
ca. 150 kg .

Die fertiggestellten
Speichen müssen an der
Felge ausgerichtet und
anschließen fixiert werden.

Jede einzelne Speiche
wird verschönert, indem
die äußeren Längskanten
mit einer Hohlkehl angefast
und die Enden abgerundet
werden.



Die fertigen Felgen (Ringe)
müssen anschließend auf
Synchronität geprüft und
entsprechend bearbeitet
werden, damit später ein
runder Lauf des Rades
gewährleistet ist.

In mühevoller Kleinarbeit
werden die Nuten, zur
späteren Aufnahme der
Schaufelbretter eingefräst.
24 Nuten x 2 Felgen, das
sind 48 Stück.
Millimetergenaue Arbeit ist
erforderlich, wegen der
synchron gegenüberliegen-
den Übereinstimmung
Ebenso werden Vierkant-
Scheiben aus Stahl zur
Verstärkung der Speichen-
verschraubung versenkt
und wasserdicht verleimt.

Synchronität



Das erstmals fertig zusammengebaute Rad auf einer Hilfskonstruktion.
Hier noch ohne Nuten und Schaufelbretter.



Montage Vorort

Nach wiederholtem Zu-
sammen und Auseinander-
bauen wird das Rad in
Einzelteilen an Ort und
Stelle gebracht.

Zwei kräftige Männer
schaffen es gerade
eine Felge zu heben.

Die Felgen werden in die
Aussparungen der Speichen
gehoben dort fixiert
und verschraubt.

Anschließend wird der
Verbund der Laufräder
mit Holznägeln verstärkt.



Die fertig montierten Felgen auf der  Welle.



Schaufelbretter

So sieht ein Schaufelbrett
aus.

Es ist abgelängt, an der
hinteren Längseite auf
Gehrung zugeschnitten,
links und rechts jeweils ein
Profil (Feder) hinein gefräst
für die Aufnahme in den
Nuten der Felgen...

...und vorne abgerundet.

Insgesamt sind so
48 Stück zu erstellen.
Viel Arbeit, Geduld und
exaktes Arbeiten ist
erforderlich.

Die Schaufelbretter werden
von innen nach außen
in die Nuten der Felgen
geschoben und verleimt.

Mit Spanngurten werden
die Schaufeln in das
Laufrad “gezwungen”.
Der Leim kann abbinden.



Im Innern des Rades wird
mit kleinen Brettchen, von
denen zuvor 100 Stück
gefertigt wurden, eine
Verschalung angebracht.

Dies geschieht ebenfalls mit
wasserfestem Leim, der nach
seiner Aushärtung mühelvoll
an den austretenden Stellen
entfernt werden muß.

Darüberhinaus werden alle
Holzteile mit Holzdübeln
versehen, verleimt und
anschließend sauber
verschliffen.

Verschalung



Nach dem Zuschnitt werden
die Bodenplanken überlappt
und verleimt.

Die Seitenwände werden
auf Gehrung verleimt und
verzapft.

Zuerst wird ein Gerüst
gebaut, auf dem die
Bodenbretter für die
Montage des Zulaufes
ausgerichtet werden
können.

Gerinne



Konsolen

Tragfähige Konsolen mit
Halterungen aus Stahl
und Trägerarmen aus
Holz (gleiche Dimension
wie bei den Speichen
des Rades) werden
geschweißt und
vormontiert.

Die Konsole wird
an der Wand
verschraubt und
das Gerinne unterbaut.

Nachdem alle Konsolen
angebracht sind,
kann das Gerüst wieder
abgebaut werden. Zuvor
muß das einschießende
Wasser ausgerichtet sein.



Nachdem der erste Winter
über das Bauwerk gegangen sein
wird, ist das Holz bestimmt von
einer Patina überzogen und wird
in dieser (hellen) Farbe
nie wieder zu sehen sein.

Wasser marsch



Das neue “alte Mühlrad”

Jetzt läuft es wieder



August 2009

Offizielle Feierstunde
und
Enthüllung

Prominenz
und
Sachverstand.

Mitglieder und geladene
Gäste.
Gönner und Freunde
unseres Vereines.



Begrüßung durch
den 1. Vorsitzenden
Carl-Hermann Christmann





Danke

an alle Beteiligten

für eine gelungene Veranstaltung.



Ölmühle Berschweiler
Berschweilerstr. 60
66265 Heusweiler
www.muehle.berschweiler.com
muehle@berschweiler.com

Vorsitzender:
Carl Hermann Christmann
Auf der Acht 10
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Tel: 0 68 06 / 62 17
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